
Elektrik/Elektronik-Bastler

Nachdem ich einige Halbleiter-Basteleien durchgeführt hatte, natürlich noch mit den ersten 
DDR- Germanium-Transistoren OC 811, OC 816, OC 821 usw., die auf Grund der noch 
mangelnden Löttechnik meist einen Wärmetod „gestorben“ sind, 

wollte ich einen einen etwas leistungsstärkeren Verstärker bauen, so als Gitarrenverstärker, was 
dann mit Röhren erfolgen sollte.
Ein Bekannter, der schon sehr viel mit Röhren gebaut hatte, malte mir so nebenbei die folgende 
Schaltung auf:

Drei Verstärkerstufen sollten eine ausreichende Spannungsverstärkung bringen, die Endstufe mit 
einer Röhre EL12N schafft etwa 8Watt, damit war ich erst einmal zufrieden.
Am Eingang gab es eine Mischstufe über die 500KΩ Widerstände.

Gewöhnungsbedürftig ist seine Bezeichnung der Kondensatoren, in den meisten seiner 
Darstellungen geht er von pF (Piko-Farad) aus, also 10-12Farad. Wenn dann davor ein T steht, soll 
das mal 1000 bedeuten, also 10-12 x 103 = 10-9 . 10-9 hat die Bezeichnung nF (Nano-Farad), also die 



Bezeichnung 10T soll also 10 nF bedeuten. Die Bezeichnung μF (Mikro-Farad, 10-9F) entspricht 
der Darstellung, 0,1 μF sind also 100nF.Bei den Widerständen stimmt es meist, die 
Gitterwiderständen heißen bei ihm 10M und 10T, sollen 10 MΩ sein.
Zwischen der zweiten und dritten Verstärkerstufe gibt es eine Klangregelung (Tiefen und Höhen 
getrennt), die hat sehr gut funktioniert.
Die Schaltung habe ich aufgebaut und ich kann mich erinnern, dass das Gerät recht gut funktioniert 
hat, leider ist es abhanden gekommen, ich habe es verborgt und nicht zurück bekommen (leider), 
wenn ich vielleicht einmal alle Bauelemente beschaffen kann, baue ich es erneut auf. Problem sind 
die Röhren und der Ausgangsübertrager. Ich habe noch das Chassis von einem Röhrenmeßgerät, das 
kann man vielleicht dafür nutzen.


